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Die Konjunkturläge 
in Osterreich 
Brutto-Nationalprodukt im II. Quartal um 3 7 2 % 

niedriger als im Vorjahr — Produktionseinbußen 
in Industrie und Bau Wirtschaft am stärksten — 
Stabiles Beschäftigungsniveau — Geringer Zu­
wachs des privaten Konsums — Stark sinkende 
Investitionstätigkeit — Deutlich schrumpfendes 
Außenhandelsvolumen — Nachlassen des Preis­
auftriebes 

Die österreichische Wirtschaft befindet s ich wie d ie 
der anderen west l ichen Industr ieländer in der t iefsten 
Rezession der Nachkriegszeit. Der Abschwung, der 
schon im 1 Halbjahr 1974 begonnen hatte (der 
Konjunkturhöhepunkt fiel in das I. Quartal 1974), war 
zunächst mild und zur Dämpfung des überhitzten 
Inflat ionsklimas erwünscht. Seit dem Herbst 1974 
beschleunigte s ich jedoch die Talfahrt deut l ich 
Ihr Tempo und ihr Ausmaß haben sei ther aile 
Erwartungen übertroffen. Der Konjunkturzyklus klas­
sischer Prägung mit schrumpfender Produkt ion trat 
erstmals wieder auf, nachdem es Konjunkturschwan­
kungen in den letzten dreißig Jahren nur noch in 
Form von rascherem und mäßigerem Wachstum 
gegeben hatte. Das reale Brut to-Nat ionalprodukt der 
österreichischen Wirtschaft war im II . Quartal mit 
3 7 2 % das zweite aufeinanderfolgende Quartal nie­
dr iger gewesen als im Vorjahr. Gemessen in saison­
bereinigten Veränderungsraten gegen das Vorquartal 
gab es bereits drei Quartale hintereinander Rück­
gänge (IV. Quartal 1974: — 1 % , I. Quartal 1975: 
— 1 % , II. Quartal 1975: —2%) . Von den Produkt ions­
einschränkungen wurden bisher hauptsächl ich Indu­
strie und Bauwirtschaft betroffen, doch sank auch 
die Leistung im Gewerbe, im Verkehr und im Groß­
handel, Relativ günstig entwickel ten sich der Einzel­
handel und al le mit dem Reiseverkehr verbundenen 
Dienste sowie die konjunkturstabi l is ierenden Öffent­
l ichen Dienstleistungen. 

Was immer die t ieferen Wurzeln des schweren Kon­
junkturrückschlages gewesen sein mögen (die vor­
ausgegangene Inf lat ionsbeschleunigung, die Ver­
schärfung der sozialen Spannungen oder neue 
gesel lschaftspol i t ische Wertvorstel lungen über das 
Wirtschaftswachstum): in dem Maße, wie absehbar 
wurde, daß es diesmal nicht bloß bei einer leichten 
Konjunkturabkühlung bleiben würde, verstärkten 
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1 ! Q X L I . A U S U S T 

psychologische Reaktionen der Haushalte und 
Unternehmungen den wir tschaft l ichen Schrumpfungs­
prozeß. Die Sparneigung der Haushalte stieg beträcht-

Entstehung des Brutto-Nationalproduktes 
(Real) 

1974 1975 
0 I Q u II Qu I I I Q u . SV. Q u . I Q u II Q u . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie + 5 4 + 8 0 + 7 5 
G e w e r b e + 4 0 + 6 1 + 5 1 
Baugewerbe . + 1 8 + 3 0 + 3 0 
Elektrizität Gas Wasser + 8 3 + 8 9 + 5 7 
Verkehr + 6 4 + 1 2 5 + 6 0 
Handel . . + 5 3 + 1 3 6 + 4 8 

Einzelhandel + 3 0 + 9 3 + 2 6 
Großhandel + 7 4 +17 3 + 6 7 

Öffentliche Dienste . + 4 0 + 4 2 + 4 1 
Sonstige Dienste . . . + 2 6 + 4 1 + 0 4 

Brutto-Nat ionalprodukt 
ohne Land- u. Forst­
wirtschaft . + 4 5 + 7 8 + 5 0 

L a n d - u Forstwirtschaft + 3 0 + 1 0 8 + 5 7 

+ 5 7 
+ 4 1 
+ 1 0 
+ 1 5 4 
+ 6 2 
+ 6 1 
+ 3 9 
+ 8 1 
+ 4 0 
+ 1 9 

+ 0 9 
+ 1 1 
+ 1 0 
+ 4 4 
+ 1 4 
- 1 3 
-1 7 

-0 8 

+ 3 8 
+ 4 2 

- 8 1 
- 3 0 
- 2 0 
+ 5 1 
- 1 5 
- 0 6 
+2 6 
- 3 2 
+ 3 0 
+ 5 4 

- 8 9 
- 5 0 
- 8 0 
+ 9 2 
- 3 3 
- 0 9 
+16 
- 3 0 
+ 3 0 
+ 2 7 

+ 4 6 
+ 3 8 

+ 1 4 - 2 2 - 3 8 
- 2 9 - 3 6 - 0 6 

Brufto-Nafional produkt + 4 " 4 + 3 0 + 5 0 + 4"5 + 1 " 0 - 2 " 3 - 3 6 

l ieh, und die Verschuldungsberei tschaft nahm ab 
Die Unternehmungen stel i ten zunächst kurzfr ist ige 
Investi t ionspläne zurück, und als s ich die Lager 
wegen des stockenden Absatzes häuften, versuchten 
sie diese durch Stornierungen und Bestel lstops 
so rasch als mögl ich zu verr ingern Der Lageranpas­
sungsprozeß hatte beträcht l iche Folgen für die 
Produkt ion, wei l die Produzenten weniger Aufträge 
erhielten und ihrerseits die Erzeugung einschränk­
ten, um die Eigenprodukt lager zu entlasten. Der 
internationale Konjunkturzusammenhang, der sich in 
der ersten Hälfte der siebziger Jahre verstärkt hatte, 
verschärfte die Abschwungstendenzen. Kein Land 
konnte d ie fehlende Inlandsnachfrage durch Exporte 
ersetzen. Auch d ie öffentl iche Nachfrage gl ich d ie 
private Nachfrageschwäche nicht aus. Geld- und 
f iskalpol i t isch expansive Maßnahmen setzten welt­
weit nur zögernd ein Zum Teil konnten sie bisher 
nur ein noch stärkeres Abglei ten verhindern, zum 
Teil tr i t t ihre Wirkung wegen der übl ichen Verzöge­
rung erst später ein 

Der Arbeätsmarkt erwies sich in Österreich im Gegen­
satz zum Ausland als bemerkenswert anpassungs­
fähig Die Beschäft igung konnte trotz des erheb­
l ichen Produkt ionsrückganges bis zuletzt annähernd 
auf dem Rekordniveau des Vorjahres gehalten wer­
den, und die Arbeits losenrate war wei terhin sehr 
niedrig. Zu dieser günst igen Lage trugen eine hohe 
Mobil i tät der Arbeitskräfte, d ie Verr ingerung der 
Arbeitszeit , der Gastarbeiterpolster und der hohe 
Ausgangswert im Stel lenangebot bei . Industr ie und 
Bauwirtschaft gaben in beträcht l ichem Ausmaß Ar­
beitskräfte an d ie Dienst leistungsbereiche ab, die 
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noch aufgestauten Bedarf aus der Hochkonjunktur 
hatten und die gesetzl iche Arbeitszeitverkürzung 
nicht leicht auffangen konnten. Die Verr ingerung von 
Überstunden und etwas Kurzarbeit halfen zusätzl ich 
das Arbei tsvoiumen zu verr ingern. Ohne den Abbau 
von Gastarbeitern wäre die in ländische Arbei ts losig­
keit bisher fast doppelt so hoch gewesen. 

Produktionseinbußen in Industrie und Bauwirt­
schaft am stärksten 

Die I n d u s t r i e (ohne Energie) erzeugte im 
II. Quartal insgesamt um 9%, je Arbei tstag um 
10 1/2% weniger als im Vorjahr. Vergl ichen mit dem 
Vorquartal sank die Industr ieprodukt ion saisonberei­
nigt um 3 1 /2% Die Konsumgüterprodukt ion war auch 
im II Quartal der schwächste Faktor.. Der Lager­
abbau im Handel und bei den Erzeugern sowie 
Importzunahmen (Personenkraftwagen) dürf ten dabei 
die leichte Belebung des privaten Konsums weit 
überkompensiert haben. Unter den Investit ionsgüter­
produzenten hielten sich bloß die Hersteller von 
fert igen Investi t ionsgütern dank des anhaltend wach­
senden Exportes relativ gut. Al lerd ings sind in den 
letzten Monaten auch in diesem Bereich die Auf­
t ragseingänge aus dem Ausland gesunken. Im Jul i 
war die Entwicklung ähnl ich wie in den Vormonaten. 
Insgesamt und je Arbeitstag erzeugte die Industrie 
(ohne Energie) um 11V2% weniger als im Vorjahr.. 
Die Produkt ionsergebnisse wurden in den Sommer­
monaten noch zusätzl ich gedrückt , wei l v ie le Unter­
nehmungen infolge der Rezession Betr iebsurlaube 
soweit als mögl ich ausgeweitet haben dürf ten. Die 
Produkt ionseinschränkung im G e w e r b e fiel mit 
real 5 % im II. Quartal etwas schwächer aus als in 
der Industrie.. Die Entwicklung war dif ferenzierter: 
Neben starken Rückgängen (Text i l : — 2 6 V i % , Gra­
phik und Papierverarbei tung: — 9 V 2 % ) gab es auch 
Zuwächse {Ledererzeugung und Lederverarbei tung: 
+ 5 % , Nahrungs- und Genußmittel : H-2V2% J Beklei ­
dung : + IV2V0). 

Auftragsstat ist ik und Konjunkturtest zeigen ein ähn­
l ich ungünstiges Bi ld wie d ie Produktionszahlen.. 
Die Auftragseingänge in der Industrie sanken im 
II. Quartal nominel l (in der Auftragsstat ist ik werden 
keine realen Daten erhoben) um 11 Va% unter den 
Vorjahreswert, die Auftragsbestände lagen nur dank 
der Maschinenindustr ie noch um 8 1 /2% darüber 
(ohne Maschinenindustr ie — 1 2 % ) . Die deut l iche 
Verschlechterung der Auftragsstat ist ik führte zu einer 
weit besseren Übereinst immung mit den Kon­
junkturtest-Umfragen, die bereits seit Herbst 1974 
stark pessimist isch s ind. Die Konjunktureinschät­
zung der Unternehmer im Konjunkturtest von Ende 
Jul i hat s ich gegenüber der letzten Erhebung im 

Apr i l nicht wei ter verschlechtert.. Die Beurtei lung 
der Auftragslage bl ieb auf dem niedrigsten Wert seit 
Bestehen des Konjunkturtests Die Produkt ions­
erwartungen stagnierten oder besserten s ich leicht, 
d ie Meldungen freier Kapazitäten nahmen noch zu, 
Die Industr ie beschäft igte im II Quartal um 4 V i % 
weniger Arbeitskräfte als im Vorjahr, die Produk­
tivität (Produkt ion je Arbeitstag und je Beschäft igten) 
sank um 6%, Die Stundenprodukt iv i tät (Produkt ion 
je geleisteter Arbeitsstunde) nahm hingegen noch 
um 3 % zu, da um 111/z°/o weniger Arbei terstunden 
geleistet wurden,, 

Industrieproduktion 
(Je Arbeitstag) 

1974 1975') 
0 I Q u I I . Q u Juli 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Bergbau und Grundstoffe 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

Industrieproduktion ohne Energie 
Z u m Verg le ich: 

Nicht arbeitstägig bereinigt 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 

i r . % 

+ 1 7 - 4 6 - 7 6 - 8 6 

+ 7 2 - 2 8 - 9 2 - 1 1 7 

+ 3 2 - 8 1 - 1 2 4 - 1 2 0 

+ 4 7 - 5 ' 4 —10/4 - 1 1 ' 4 

+ 5 1 - 8 1 - 8 9 - 1 1 4 

Die reale Wertschöpfung der E l e k t r i z i t ä t s - , 
G a s - und W a s s e r w i r t s c h a f t war im 
II. Quartal infolge der günst igen Erzeugungsbedin­
gungen um 9 % höher als im Vorjahr. Die Wasser­
kraftwerke konnten um 15% mehr Strom l iefern. 
Gleichzeit ig sank erstmals seit Kr iegsende der 
Inlandsverbrauch an Strom (II. Quarta l : — 1 % , Jul i 
—1 1 /2%) Die Stromeinfuhr wurde deshalb stark 
eingeschränkt (—54% im II Quartal) und die Strom­
ausfuhr ( + 21%) erhöht, Die Nachfrage nach ande­
ren Energieträgern war im II, Quartal höher als 
vor einem Jahr Mineralölprodukte wurden um 
3 % (Juli + 1 / 2 % ) mehr verbraucht, Besonders das 
teurere Superbenzin wurde erstmals seit der Ölkrise 
wieder verstärkt nachgefragt ( + 8%; Jul i + 121/a°/o), 

Energie 
1974 1975 

0 I Q u II Q u . Juli 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Stromerzeugung + 8 1 + 2 4 + 7 1 + 8 4 

Wasserkra f t + 1 8 3 + 5 5 + 1 4 8 + 1 0 7 

W ä r m e k r a f t - 7 8 - 1 9 - 1 5 0 - 3 3 

Energieverbrauch - 0 6 - 5 0 + 0 3 - 3 0 

S t r o m 1 ) . . . . . + 3 6 + 1 8 - 0 8 — 1 5 

Mineralöl produkte - 1 0 9 - 1 0 5 + 3 1 + 0 3 

davon Treibstoffe - 55 - 3 2 + 4 9 + 6 4 

Heizöle1) -137 - 1 3 6 + 1 7 - 4 0 

Erdgas . + 8 5 + 4 0 - 3 6 - 5 0 

Kohle 1 ) . . + 4 1 - 1 0 1 - 9 7 — 8 6 

' ) Ohne Pumpstrom. — ä ) Einschließlich Gasöl für Heizzwecke — 3 ) O h n e in­

ländischen Koks 
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bi l l igeres Norrnalbenzin hingegen weniger gekauft 
(—5%; Jui i + 1 % ) Die Heizöinachfrage, besonders 
jene der Kleinabnehmer, wurde durch d ie Preis­
nachlässe st imul iert Der Kohlenverb rauch sank im 
II Quartal weit unter das Vorjahresniveau (—18%) 

Die B a u w i r t s c h a f t erzeugte im II. Quartal 
real um 8 % weniger als im Vorjahr Die besonders 
starke Abschwächung der Baukonjunktur zeigt sich 
auch in der saisonbereinigten Rate (—572%) gegen 
das Vorquartal Die private Nachfrage nach Baulei­
stungen war ungewöhnl ich schwach Die Aufträge 
der öffent l ichen Hand verhinderten ein noch stärke­
res Sinken der Bauprodukt ion. Die Beschäft igung in 
der Bauwirtschaft wurde bereits zum großen Teil der 
geänderten Konjunktur lage angepaßt Die Zahl der 
unselbständig Beschäft igten war im II Quarta! um 
5% n iedr iger als vor einem Jahr Die Beurtei lung der 
Konjunktur durch die Unternehmungen war im jüng­
sten Konjunkturtest vom Jul i viel ungünst iger als im 
Vorjahr. Vergl ichen mit der Umfrage vom Apri l ergab 
s ich keine weitere Verschlechterung 

Die Nachfrage nach V e r k e h r s - und N a c h ­
r i c h t e n l e i s t u n g e n sank im II Quartal real 
um 3 ' /2%. Besonders schlecht schnit t der Güter­
verkehr ab, wogegen es im Personenverkehr geringe 
Zuwächse gab. Im Güterverkehr leisteten die Bahn 
um 1 3 7 2 % (Juli —10%) und die Luftverkehrsgesel l ­
schaften um 20 1 /2% (Juli —28 1 /2%) weniger als vor 
einem Jahr. Auch der gewerbl iche Straßenverkehr 
transport ierte um 6% weniger. Die Neuzulas­
sungen von Lastkraftwagen waren sogar um 24% 
und im Jul i um 11V i% (nach — 2 5 % im Jul i 1974) 
niedriger als im Vorjahr.. Der Personenverkehr prof i ­
t ierte vor al lem von der günst igen Entwicklung des 
Reiseverkehrs. Bahn und Fluglinien hatten etwa 

Verkehr 
1974 1975 

0 I Q u . t! Q u . Juli 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Güterverkehr der Bahn n-t-km + 7 6 - 9 4 ' ) - 1 3 5 ' ) - 1 0 0 

davon Binnen- u, Außenhandels-
verkehr n-t -km + 4 6 - 9 0') -11 6') - 85 

Transit . . n-t-km + 16 7 -10 3 -18 3 - 1 4 0 

Güterverkehr österreichischer 
Schiffe t + 3 6 + 4 2 4 + 3 7 - 5 4 

Luftfracht kg + 7 8 - 1 5 8 - 2 0 3 - 2 8 3 

davon von und nach 
Österreich kg + 2 7 -16'3 -15 9 -19 7 

Transit kg + 3 2 ' i -136 - 3 5 9 -53 3 

Neuzulassungen von Lkw Stück - 6 5 - 2 6 1 - 2 3 8 - 1 1 6 

Personenverkehr der Bahn n-t-km - 0 7 + 0 2 - 2 0 

Omnibus-Über land-Linien dienst Beförderte 
Personen + 6 9 + 1 5 

Passagiere im Luftverkehr Beförderte 
Personen - 1 3 0 0 - 0 4 + 2 5 

Neuiulassungen von Pkw 
(einsehl, Kombifahrzeuge) Sfück - 1 0 7 + 9 1 + 4 6 + 1 2 3 

' ) Schätzung 

gleich viel Passagiere, der Individualverkehr (Ben­
zinverbrauch im II . Quarta l : + 3 7 2 % ) nahm zu, Die 
Belebung der Nachfrage nach Personenkraftwagen 
hielt an Im II Quartal wurden um 4 7 2 % und im Jul i 
um 1 2 V 2 % mehr Personenkraftwagen erstmals zuge­
lassen als im Vorjahr, 

Der internationale R e i s e v e r k e h r entwickel te 
sich im Gegensatz zur weltweiten Rezession in den 
letzten Monaten ungewöhnl ich günst ig, In Österreich 
nahmen nach der bereits sehr guten Wintersai­
son auch die Nächt igungen in der ersten Hälfte 
der Sommersaison (Mai, Juni und Juli) mit 13% 
(Ausländer + 1 7 % , Inländer — 1 % ) rasch zu, Der 
Zuwachs der Ausländernächt igungen im Jul i 
( + 21V2%) war zwar etwas nach oben verzerrt, da 
die Schulfer ien in Nordrhein-Westfalen heuer um 
eine Woche früher begannen, doch ändert dies wenig 
am Ausmaß der kräft igen Expansion Der Trend zu 
bi l l igeren Privatquartieren ( + 15Vi%, gewerb l iche 
Unterkünfte: + 1 2 % ) war im Sommer bisher etwas 
weniger ausgeprägt als im Winter ( + 23 1 / 2% zu 
+ 9 1 /2%) , Der reale Aufwand je Ausländernächt igung 
sank im 1,, Halbjahr 1975 um 4 % (Deviseneinnahmen 
laut Inst i tutsschätzung: + 1 6 % , Nächt igungen 
+ 12 1 /2%, tourist isches Preisniveau: + 7 1 / 2 % ) , 

Reiseverkehr 
1974 1975 

0 Jänner/Apri l Mai/Juli 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

NäcMigungen insgesamt — 3 5 + 1 1 7 + 1 3 1 
davon Inländer +15 + 5 5 —Od 

Ausländer - 5 0 + 1 4 4 +16 6 

Im H a n d e l blieb die reale Wertschöpfung im 
IE. Quartal um 1 % unter dem Vorjahreswert.. Der 
Rückgang beschränkte s ich wie im Vorquartal auf 
den Großhandel, dessen Umsätze (nominel l + 2 % , 
real — 3 % ) durch sinkende Industr ieprodukt ion und 
Außenhandel gedämpft waren Im Mai und Juni 
verschlechterte s ich auch noch der Absatz von 
Agrarprodukten,, Der Einzelhandel wuchs im II. Quar­
tal (nominell + 8 V 2 % , real + 1 7 2 % ) ledigl ich infolge 
des früheren Ostertermins langsamer als im I Quar­
tal ( + 1 1 7 2 % und + 2 7 2 % ) . Die Entwicklung in den 
Monaten Mar und Juni zeigte eine leichte Belebung 
der Nachfrage In diesen beiden Monaten verkaufte 
der Einzelhandel bei gleicher Zahl von Verkaufs­
tagen real um 3 7 2 % mehr als im Vorjahr, nach 
+ 1 7 2 % in den Monaten Jänner bis Apr i l . Der Lager­
abbau im Handel setzte s ich im II Quartal fort 
Die Wareneingänge des Einzelhandels ( + 8 % ) und 
des Großhandels ( + 1%) nahmen schwächer zu als 
die nominel len Umsätze. Nur im Juni gab es im 
Einzelhandel einen leichten Lageraufbau (Waren­
eingänge + 167J%, Umsätze + 1 3 % ) . 
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Die L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t er­
zeugte im II. Quartal real um ein halbes Prozent 
(1 Halbjahr — 2 % ) weniger als im Vorjahr. Die 
Getreideernte war heuer durchschni t t l ich, die Hek­
tarert räge lagen deut l ich unter den Rekordwerten 
von 1974. Die Erträge im Obstbau sind unterschied­
l ich, die Feldgemüseernte wi rd voraussicht l ich 
schwächer sein als im Vorjahr. Die Weinernte dürf te 
heuer mit 2 5 Mi l l . hl ein durchschni t t l iches Ergebnis 
erzielen. Die Lage auf den internationalen Rind­
f le ischmärkten ist unverändert. Angebotsüberhang 
und Importrestr ikt ionen erschweren für das Über­
schußland Österreich die Exporte Während die 
EG die Erzeugerpreise mit Hilfe von Importsperren 
und Interventionen um 10% gegen das Vorjahr an­
heben konnten, sanken sie in Österreich um 5%. Im 
1. Halbjahr konnten nur 7.000 Stück Schlachtr inder 
und 3.5001 Rindfleisch (1 . Halbjahr 1974:57 300 Stück; 
4.400 t) export iert werden. Die Ausfuhr von Zuch t -und 
Nutzr indern konnte diese Ausfäl le nur zum Teil kom­
pensieren.. Im Inland wi rd der Rindfleischabsatz 
durch preiswerte Angebote und „Rindf le ischakt io­
nen" stimuliert.. Trotz reger Inlandsnachfrage (ins­
gesamt + 6 % im 1. Halbjahr; davon Rindf leisch 
+ 12%) entstehen mangels genügender Exporte 
hohe Lagerbestände. Auf dem Schweinemarkt wurden 
zur Deckung des hohen Sommerbedarfes im August 
wieder Importe ge tä t ig t Das Mi lchangebot ist seit 
Anfang 1972 sehr stabi l . Die Mi lchl iefer leistung war 
im II.. Quartal und im Juli um 1 % ger inger als im 
Vorjahr. Der Inlandsabsatz von Milch und Misch­
getränken nahm um 1 % zu Butter wurde, angeregt 
durch Verbi l l igungsakt ionen, sogar um 33% mehr 
abgesetzt. Die Nachfrage nach Käse und Schlag­
obers lag unter dem Vorjahresniveau.. 

Die Forstwirtschaft leidet wei terhin unter der seit 
Apr i l 1974 anhaltenden Rezession der Holzkonjunk­
tur und sieht, da der Bausektor keine Erholung zeigt, 
noch wenig Anzeichen einer Belebung. Im II Quartal 
wurde insgesamt um 12V2% weniger Holz geschlä-

Landwirtschaft 
1974 1975 

0 I Q u I! Qu Juli 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch + 1 9 0 - 1 0 9 - 1 4 + 6 0 
Kalbfleisch + 1 1 + 1 1 1 + 7 8 - 6 5 
Schweinefleisch + 7 9 + 1 2 4 + 9 0 + 3 8 
Jungmasfhühner . - 8 0 - 7 7 + 1 2 + 35 1 

Fleisch Summe + 10 2 + 1 1 + 4 4 + 6 0 

Inlandabsatz Fleisch 1) Summe + 2"4 + 6 0 + 6 6 + 4 8 

Milchlieferfeistung*) + 0 9 - 2 1 - 1 1 - 1 1 
Inlandabsafz' ) 

Tr inkvol lmilch u. Mischtrunk - 2 4 - 2 6 + 1 2 + 3 3 
Butter + 2 1 - 8 4 + 33 0 - 1 2 
Käse . . + 2 4 + 0 4 - 1 2 + 2 5 

' ) Kalkul iert — ! ) Vorläuf ig 

gert als im Vorjahr (1 . Halbjahr — 1 3 % ) . Einen 
stärkeren Rückgang verzeichnete der Starkholz­
einschlag (—19%, 1 Halbjahr —22%) als jener von 
Schwach- und Brennholz (—V 2 %; 1. Halbjahr + 3 % ) . 
Die Schni t tholzprodukt ion verr ingerte s ich um 22%, 
hauptsächl ich wegen des Ausbleibens der Auslands­
nachfrage (—15%; 1. Halbjahr —26%) . Im Juni und 
Juli entwickel te sich al lerdings der Schnit tholzexport 
nach Italien günstiger. Der Inlandsabsatz nahm relativ 
weniger ab ( — 1 1 % ; 1. Halbjahr — 7 % ) . Der Lager­
aufbau war sehr hoch ( + 26%). 

Stabiles Beschäftigungsniveau 

Auf dem A r b e i t s m a r k t war die Zahl der 
unselbständig Beschäft igten im Durchschnit t der 
Monate Apr i l bis August nur wenig niedr iger 
(—2.300; ohne Karenzurlauberinnen —7.200) als vor 
einem Jahr. Da in diesem Zeitraum um 31.500 Fremd­
arbeiter weniger als im Vorjahr beschäft igt waren, 
konnten 24.000 zusätzl iche Inländer Beschäft igung 
f inden. Zwischen den Wirtschaftsbereichen gab es 
beträcht l iche Verschiebungen; in der Industr ie und 
in der Bauwirtschaft war die Beschäft igung im 
IL Quartal bereits um 4 1 /2% und 5% niedriger als im 
Vorjahr.. Der tert iäre Sektor (öffentl icher Dienst, 
Handel, Fremdenverkehr) gl ich diese Rückgänge 
durch Neuaufnahmen nahezu aus.. Die Verr ingerung 
der Arbeitszeit (gesetzl iche Arbei tszei tverkürzung, 
Abbau von Überstunden, Kurzarbeit) trug ebenfal ls 
beträcht l ich zur Anpassung an die geänderten Pro­
dukt ionsgegebenhei ten bei. In der Industrie waren 
z. B die geleisteten Arbeitsstunden im II. Quartal um 
11 1 /2% und die Produkt ion um 9 % niedriger als im 
Vorjahr. Die Arbei ts losigkei t nahm nur mäßig zu 
(April bis August : +13.200 gegen das Vorjahr). Die 
Arbeitslosenrate betrug zuletzt im August 1 3 % ; ein 
im internationalen Vergleich sehr ger inger Wert. 
Saisonbereinigt bl ieb sie mit 2 1 % seit dem Frühjahr 
konstant.. Am stärksten kam der Konjunktur-
abschwung bisher in den offenen Stellen zum Aus­
druck: in den letzten Monaten erreichten die Stei len­
angebote nur rund die Hälfte des Vorjahresstandes. 

Arbeitsmarkt 
1974 1975 

0 I, Qu II Q u August Stand 
Ende 

August 
Veränderung gegen das Vor jahr in Personen 

Beschäftigte + 4 8 . 6 0 0 + 2 2 500 - 3 1 0 0 - 2 500 2 693 300 
Veränderung in % + f ' 9 + 0 * 9 — 01 —0'1 — 

Industriebeschäfrigte — 3 3 0 0 —18 700 —30 600 
Gastarbeifer - 8 000 - 2 9 1 0 0 - 3 6 . 0 0 0 188 300 ' ) 
Arbeitslose - 20 + 8 100 + 1 3 5 0 0 + 1 3 7 0 0 3 6 0 0 0 
Offene Stellen - 8 500 - 1 8 . 3 0 0 - 3 1 . 7 0 0 - 3 2 000 30 600 

Arbeitslosenrats 1 5 2 6 1 7 1 3 — 

' ) Stand Mitte des Monats 
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Geringer Zuwachs des privaten Konsums — 
Stark sinkende Investitionstätigkeit 

Die reale I n l a n d s n a c h f r a g e (verfügbares 
Güter- und Leistungsvolumen) lag im Ii. Quartal um 
4 % unter dem Vorjahreswert. Die Investi t ionstät ig­
keit war ungewöhnl ich flau und der Lageraufbau 
schwächer als vor einem Jahr Ledigl ich der private 
Konsum konnte einen ger ingen Zuwachs erzielen 
Die Tendenz unfreiwi l l iger L a g e r b i l d u n g 
dürfte s ich nicht mehr fortgesetzt haben; die beab­
sicht igte Verr ingerung der Lager/Umsatzrelat ion trat 
mehr in den Vordergrund. Die Anpassung der Lager 
an die geänderten Absatzgegebenheiten hat wesent­
l ich zu den scharfen Produkt ionseinschränkungen 
der letzten Monate beigetragen. Die B r u t t o -
A n l a g e i n v e s t i t i o n e n wurden stark verr in­
gert und waren im IL Quartal real um 9 % niedriger 
als im Vorjahr.. Saisonbereinigt nahmen sie um 3 % 
gegen das Vorquartal ab ; die Bauinvest i t ionen 
(—5 1 /2%) sanken stärker als die Ausrüstungsinvest i ­
t ionen (—1V2%) . Al lerdings waren die Ausrüstungs­
investit ionen bereits seit Mitte 1974 gesunken, die 
Bauinvesti t ionen erst seit der Jahreswende Von der 
Invest i t ionsschwäche waren mit Ausnahme der Per­
sonenkraf twagen alle Investit ionsgüter betroffen. In 
der besonders deut l ich ausgeprägten Abnahme der 
Nachfrage nach Lastkraftwagen (—23% gegen 
II Quartal 1974) spiegelt sich vor al lem der starke 
Einbruch in der Baukonjunktur. 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 

1974 1975 
0 I . Q u II Qu I I I Qu IV Q u . I Q u . II Q u 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Privater Konsum 
Öffentlicher Konsum 
Brutto- A n l a g e ­

investitionen 
davon Ausrüstungen 

flauten 

+ 3 7 
+ 4 0 

+ 1 2 
+0 7 
+ 1 S 

+ 3 5 
+ 4 2 

+ 6 4 
+ 9 7 

+ 3 5 
+ 4 1 

+ 3 0 
+ 3 J 

+ 3 5 
+ 4 0 

+ 0 4 
+ 3 8 

- 0 5 - 2 1 

- 2 5 - 6 3 
+ 2 7 + 2 8 + 0 7 + 0 8 

Lagerbildung in Mrd S') (11 5) (9 5) (3 1) ( - 0 4) ( - 0 7) 

+ 2 0 + 0 9 
+ 3 0 + 3 0 

- 7 2 - 9 0 
-115 -104 
- 2 0 - 8 0 

(7 4) (1 3 

Verfügbares Güter - und 
Leistungsvolumen') + 3 5 + 6 9 + 5 4 + 4 1 - 1 4 - 2 7 - 3 9 

E x p o r t e i w S ' ) . + 9 5 + 1 6 9 + 7 7 + 8 2 + 6 5 - 3 1 - 8 4 
Minus Importe i. w S ' ) + 6 9 + 1 3 2 + 8 5 + 7 4 - 0 6 - 8 5 - 8 9 

Brutto-Nat ionalprodukt + 4 4 + 8 0 + 5 " 0 + 4 ' 5 + 1 " 0 - 2'3 - 3'6 

' ) Außenbei t rag mit Hilfe der neuen Preisindizes des Österreichischen Statisti­
schen Zentra lamies berechnet 

Im p r i v a t e n K o n s u m sind die Quartals­
zuwachsraten (real I. Quartal : + 2 % , iL Quarta l : 
+ 1%) durch den früheren Ostertermin etwas ver­
zerrt.. Die Zunahme betrug 1 V 2 % im 1.. Halbjahr und 
war damit um rund 1 Prozentpunkt rascher als im 
IV Quartal 1974. Die Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern erholte sich nach dem Rückgang von 
5% im IV, Quartal und wuchs um 2%.. Die Belebung 

des privaten Konsums hätte auf Grund der Einkom­
mensentwicklung viel kräft iger ausfal len können 
Die Netto-Masseneinkommen lagen im I Quartal um 
1 4 V 2 % und im II . Quartal um 15%, der nominel le 
private Konsum hingegen nur um 1 2 % und 9 7 2 % 
über dem Vorjahreswert Die Haushalte haben je­
doch ihre Sparneigung wei ter stark erhöht und ihre 
Verschuldung bei den Kredit inst i tuten langsam aus­
geweitet. 

Deutlich schrumpfendes Außenhandelsvolumen 

Der A u ß e n h a n d e l spiegelt die anhaltende in -
und ausländische Nachfrageschwäche deut l ich wider. 
Die Exporte waren im II . Quartal um 4 % (real — 9 1 / 2 % 1 ) ) , 
die Importe um 3 V 2 % (real — 9 7 2 % ] ) ) niedr iger 
als im Vorjahr. Saisonbereinigt nahmen die Exporte, 
vergl ichen mit dem Vorquartal , um 5 7 2 % und die 
Importe um 2 7 2 % ab Im Jul i sanken die Exporte 
(nominel l — 7 % , real — 9 7 2 % ) und d ie Importe 
(nominell — 1 1 7 2 % , real — 1 6 7 2 % ) noch stärker als 
in den Vormonaten Nur die Zuwächse der Exporte 
in die OPEC-Staaten bl ieben wei terhin sehr hoch.. 
Dagegen stagnierte im Jul i erstmals d ie Ausfuhr in 

Außenhandel1) 
(Nominell) 

1974 1975 

0 i Q u II Q u Juli 
Veränd erung gegen das Vor jahr in % 

Ausfuhr insgesamt + 30 7 - 0 3 - 40 - 7 0 

N a c h Obergruppen 
Nahrungs- u Genußmittel + 7 4 - 2 4 9 - 3 2 + 30 5 

Rohstoffe + 20 0 - 2 8 7 - 2 5 7 - 1 6 3 

Halbfert ige W a r e n + 48 4 + 7 7 - 8 0 - 2 3 9 

Fert igwaren . + 28 3 + 3 9 + 2 4 - 0 2 

davon invesfitionsgüfer + 15 9 + 95 +20 8 + 19 3 
Konsumgüter - 4 3 + 10 - 7 1 - 1 0 3 

N a c h Ländergruppen 
EG' ) . + 17 9 - 9 3 - 97 - 5 0 

EFTA 2 ) + 25 5 - 7 8 - 1 5 6 - 1 6 5 

Oslstaaten + 65 7 + 3 5 8 + 24 5 - 1 1 

OPEC-Staaten + 8 4 1 + 29 0 + 56 3 + 67 4 

Einfuhr insgesamt + 22 1 - 3 9 - 3 3 - 1 1 3 

N a c h Obergruppen 
Nahrungs- u Genußmil te l - 5 0 - 7 9 + 1 7 1 + 0 6 

Rohstoffe + 6 6 1 — 9 3 - 3 7 - 9 6 
Halbfert ige W a r e n + 29 4 - 7 4 - 1 7 9 - 2 9 3 

Fert igwaren + 11 3 - 0 1 + 0 2 - 6 3 

davon Investitionsgüter + 68 - 9 9 - 6 0 - 9 5 

Konsumgüter + 135 + 4 7 + 31 - 49 

N a c h Ländergruppen 
EG") . + 1 6 3 - 3 9 - 3 3 - 1 0 1 

EFTA 1 ) + 1 0 5 - 0 8 - 6 6 - 1 4 4 

Oststaaien + 41 6 + 1 4 5 + 1 4 0 - 1 5 0 

OPEC-Stooien + 191 1 - 3 9 5 - 2 2 5 + 6 2 

' ) Ohne Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk ­
verkehr — s ) In der Abgrenzung 1973 

x) Berechnungsgrundlage ist der neue Außenhandelspreis­
index (1971 = 100) 
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die Oststaaten, und die Einfuhr aus diesen Ländern 
war viel ger inger als vor einem Jahr Der Exportrück­
gang in die EFTA war sowohl im IL Quarta! als auch 
im Jul i ausgeprägter als in die EG-Staaten Unter 
den Warengruppen war die Ausfuhr von Investit ions­
gütern von der Rezession bisher nicht betroffen, sie 
wuchs im Durchschnit t der letzten vier Monate um 
rund 20%. Rohstoffe, Halbfert igwaren und Konsum­
güter wurden hingegen deut l ich weniger ausgeführt 
als vor einem Jahr.. Auf der Einfuhrseite expandierten 
im 1, Halbjahr nur d ie Konsumgüter (davon beson­
ders die Personenkraftwagen), im Jul i sank dann der 
Import in al len Obergruppen (am stärksten jener der 
Halbfert igwaren). 

Kräftige Zunahme der Einlagen im Kreditapparat 

Die tendenziel le Verbesserung der Handelsbilanz 
wurde im II Quartal nur unterbrochen. Im Jul i war 
das Defizit wieder kleiner als vor einem Jahr.. Die 
Bi lanz der laufenden Transakt ionen schloß dank den 
guten Reiseverkehrsergebnissen von Apr i l bis Juli mit 
einem Überschuß von 0 94 Mrd.. S, vergl ichen mit 
einem Defizit von 1 14 Mrd. S im Vorjahr. Die starke 
Ausweitung des Nettoimportes an langfristigem 
Kapital setzte s ich fort (II. Quartal 4 68 Mrd. S, Jul i 
137 Mrd. S). Neben den öffentl ichen Steilen 
(II. Quartal 3 95 Mrd.. S) nahmen auch Wirtschafts­
unternehmungen und Private (2 39 Mrd. S) den Aus­
landsmarkt verstärkt in Anspruch. Die hohen Kapital­
importe t rugen, zusammen mit den besseren Ergeb­
nissen der Leistungsbilanz und der Aufwertungs-

Zahlungsbilanz 
1974 1975') 

II Q u . Juli II Q u Juli 
Mi! . S 

Handelsbi lanz 2 ) - 7 688 - 2 945 - 7 740 - 2 1 7 0 
Dienstleistungsbilanz + 4 420 + 4 587 +4 804 + 5 861 

( + 4153)») { + 4 042)*) 
davon Reiseverkehr . . + 4 294 +4 250 + 5 . 0 5 3 + 5 613 

{ + 4 027)') ( + 4 321) 3 ) 
Bilanz der Transferleistungen + 225 + 262 + 80 + 102 

Bilanz der laufenden Transaktionen - 3 042 + 1 904 - 2 856 + 3 793 
- 264 + 642 + 4 . 6 8 1 + 1.370 

Grundbi lanz . . - 3 306 + 2 546 + 1 825 + 5 163 
Kurzfristiger Kap i fa lverkehr 5 ) + 564 - 636 + 152 - 1 018 
Reserveschöpfung*) . - 933 - 41 - 284 + 30 
Statistische Differenz + 2.742 - 80 + 160 + 4.429 

Veränderung der Währungsreserven - 933 + 1 789 + 1 854 + 8 605 
davon Oesterre/chisehe Nationalbanfc - 1 240 + 3 936 + 2 554 +8 729 

Kredi (Unternehmungen . . + 307 - 2 147 - 700 - 124 

' ) Vor läuf ige Zah len , — ' ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen. — 3 ) V o m Institut für Wirtschaftsforschung 
adjustierte D a t e n . — J ) Ohne Beteiligung des Bundes am internationalen 
Währungsfonds — 5 ) Ohne reservewert ige kurzfristige Auslandsposifion der 
Kreditunternehmungen. — *) Sonderziehungsrechte Bewertungsänderungen 
Monetisierung von Gold 

tendenz des US-Dollars, zur kräft igen Aufstockung 
der W ä h r u n g s r e s e r v e / 7 bei. Diese lagen im 
Jul i mit 5835 Mrd. S um 1705 Mrd. S über dem Vor­
jahreswert. 

Die Kredi tunternehmungen verfügten über reichl iche 
Liquidität, Sie verr ingerten ihre Verschuldung bei 
der Notenbank von 3 41 Mrd. S Ende März auf 
1 33 Mrd. S Ende Ju l i ; das sind um 4 42 Mrd.. S weni­
ger als Ende Jul i 1974. Der Geldmarktsatz lag im 
Jul i mit 5 1 / 2 % sogar unter dem Diskont- und dem 
Lombardsatz.. (Im Apr i l waren der Diskontsatz von 
6V2% auf 6 % und der Lombardsatz von 7 % auf 
6V2% gesenkt worden.) Die inländischen Direkt­
kredite expandierten nach einem schwachen I. Quar­
tal im IL Quartal relativ kräftig (1387 Mrd. S gegen 
8 70 Mrd. S im Vorjahr), doch war die Zunahme im 
Jul i (2 70 Mrd. S gegen 4 3 6 Mrd. S) wieder geringer. 
Auf Grund der hohen Liquidität übernahm der Kredit­
apparat einen beträcht l ichen Teil der neu begebenen 
Anleihen.. Der Zufluß längerfristiger Fremdmittel war 
im IL Quartal 21/2mai so hoch und im Jul i um ein 
Drittel höher als vor einem Jahr. Die ungewöhnl ich 
starke Zunahme betraf sowohl Spareinlagen (April 
bis Jul i netto 10 57 Mrd.. S gegen 6 36 Mrd. S im 
Vorjahr) als auch Termineinlagen (230 Mrd. S gegen 
0 07 Mrd.. S). Bankobl igat ionen wurden in diesen 
vier Monaten rund doppel t soviel abgesetzt. Das 
Geldvolumen nahm infolge der starken Ausweitung 
der Sichteinlagen (326 Mrd.. S gegen 1 19 Mrd. S) 
rascher zu als im Vorjahr,, Auf dem Anleihemarkt 
wurden im IL Quartal 4 7 Mrd. S placiert (im Vorjahr: 

2 8 Mrd.. S); die durchschni t t l iche Rendite war mit 
9 4 7 % nahezu gleich hoch wie im I. Quartal (945%) . 
Auf dem Sekundärmarkt war die Geschäftstät igkeit 
im II. Quartal bei steigenden Kursen äußerst rege. 
Die Rendite sank von 9 7 4 % im März auf 9 57% im 
Jul i . Der Aktienmarkt verzeichnete im IE. Quartal um 
31 8 % weniger Umsätze als im Vorjahr, die Kurse 
sanken im II. Quarta! insgesamt um 2 1 % und in der 

Währung 
1974 1 975 

II Qu Juli II Q u . Juli 
Veränderung gegen die Vorper iode in Mit! S 

Kreditunternehmungen 
Klassenüquidifäf - 1 285 - 35 + 971 + 1 .706 
Noten bankverschuldung + 2 199 - 1 884 - 563 - 1 .510 

im aröei/sJogigen Durchschnitt + 1 877 - 314 - 796 + 194 
Netto-Devisen posttion + 307 - 2 1 4 7 - 700 - 124 
In- u ausländische fiquide Mittel - 3 1 7 7 - 298 + 834 + 3 092 
Inländische Direktkredi te + 8 695 + 4 355 + 13 872 + 2 698 
Ti tr ierte Kredite + 2.016 + 1 204 + 2 493 + 1 931 
Geldkapitalbi idung + 4 101 + 3 991 + 1 0 3 1 2 + 5 298 

davon Spareinlagen + 4 047 + 2 315 + 7.291 + 3 281 
Geldvolumen + 6 961 + 483 + 5 850 + 3 393 

davon Sargeld + 5 309 + S4S + 3 944 + 1 481 
Sichteinlagen bei den 

Kreditunternehmungen + 1 5S0 - 394 + 3 003 + 254 
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Industrie um 1 6 % . Im Jul i gab es leichte Kurs­
gewinne. 

Die S t e u e r e i n n a h m e n des B u n d e s wer­
den durch die Konjunkturabschwächung und die 
Auswirkungen der Steuersenkungen stark gedämpft . 
Sie lagen im Ii Quartal brutto um 5 7 2 % , netto um 
6 1 /2% über dem Vorjahres wert. Unter Berücks icht i ­
gung der Abgaben ertrage in den Monaten Jul i und 
August (brutto 3 % , netto + 3 7 2 % ) st ieg das Steuer­
aufkommen in den ersten acht Monaten brutto um 
5%, netto um 4 7 2 % , Ein Vergleich des Steuerauf­
kommens von Jänner bis August mit acht Zwölf te l 
der präl iminierten Steuereinnahmen ist wegen des 
Rhythmus der Erträge an veranlagten Steuern 
stark verzerrt und für die Entwicklung der gesamten 
Steuereinnahmen im Jahre 1975 unmittelbar nicht 
aussagekräft ig. 

Die Eingänge an Steuern vom Einkommen (II. Quar­
tal + 4 % ; Jul i /August 0%) waren vor al lem infolge 
vergangener Steuersenkungen stark gedrückt. Die 
Einkommensteuer (II Quartal — 5 7 2 % ; Jul i /August 
—172%) wi rd noch von der Steuerreform 1973, ins­
besondere der Einführung der Individualbesteuerung 
beeinflußt; in den Lohnsteuereinnahmen (II. Quartal 
— 8 % , Jul i /August — 3 % ) wirkt s ich hauptsächl ich 
die Steuersenkung 1975 aufkommensmindernd aus 
Die Steuern von der Einkommensverwendung 
(II. Quartal + 9 7 2 % ; Jul i /August + 6 % ) und die Ein­
fuhrabgaben spiegeln d ie Abschwächung der Kon­
junktur stärker.. Unter diesen Steuern erbrachte die 
Mehrwertsteuer im II. Quartal um 1 1 % , im Ju l i / 
August um 9 % höhere Erträge, die speziel len Ver­
brauchsteuern im II Quartal um 3 % mehr, im Ju l i / 
August um 4 7 2 % weniger Einnahmen als im Vorjahr. 
Al lerd ings ist zu berücksicht igen, daß das Auf­
kommen an Bundesmineralölsteuer (II Quartal 
+ 6%) im Jul i /August (—23%) durch die Über­
weisungen an die Landwirtschaft für die Treibstoff­
verbi l l igung stark gedämpft wurde. Unter den Ein­
fuhrabgaben waren d ie Zölle (II Quartal — 2 3 % , 
Jul i /August —11%) wegen der rückläuf igen Importe 
und der Auswirkungen der Zol lsenkung niedr iger als 
im Vorjahr. 

Abgabenerfolg des Bundes 
1974 1 975 

0 l Q u II Q u . Juli August 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Steuereinnahmen brutto + 2 1 6 + 6 0 + 4 2 + 0 4 + 5 7 
Steuereinnahmen netto + 2 2 0 + 3 3 + 0 3 — 2 3 + 8 3 
Steuern vom Einkommen + 2 3 9 — 0 5 + 2 8 - 1 9 + 1 8 
Steuern von der Ein­

kommensverwendung 

Steuern vom Vermögen 
u. Vermögensverkehr + 4 2 + 9 6 + 1 2 7 + 1 0 5 + 2 1 3 

Einfuhrabgaben + 29 - 1 5 2 - 1 9 5 - 1 4 3 - 5 5 

Nachlassen des Preisauftriebes 

Die P r e i s e auf den internationalen Rohwaren­
märkten — gemessen am Index des Londoner Eco-
nomist — waren auf Schi l l ing-Basis im II . Quartal 
um 2 4 % niedriger als im Vorjahr Erst von Jul i auf 
August stiegen die Rohwarenpreise hauptsächl ich 
wegen der Nahrungsmittelverteuerung wieder um 
9%. Daneben notierten auch fast al le Nicht­
eisenmetal le höher. In Österreich setzte s ich der 
kont inuier l iche Rückgang der Preissteigerungsraten 
auf der Großhandelsstufe vor al lem wegen des 
starken Verfalls der Rohwarenpreise (II Quartal 
—20 3%) seit Jahresbeginn (I. Quartal + 9 9%) bis 
August ( + 5 1 % ) fort. Halberzeugnisse, die im 
II Quartal noch um 7 2 % teurer waren als im Vor­
jahr, kosteten im August um 1 9 % weniger., Die 
Dämpfung des Preisauftr iebes erfaßte auch die 
Fert igwaren (I. Quartal + 1 3 9 % ; II. Quartal + 1 1 1 % ; 
August + 9 2%) . Ledigl ich fert ige Papierwaren ze ig­
ten eine gegenläufige Entwicklung (August + 2 0 6 % ) . 
Die Agrarerzeugnisse verteuerten s ich seit dem 
II Quartal wieder stark, Die Verbraucherpreissteige­
rung hatte seit Jahresbeginn bis Juni s inkende 
Tendenz Im Jul i wurde der Trend fal lender Zu ­
wachsraten wegen der stark ste igenden Obst- und 
Gemüsepreise und im August infolge der Preis­
erhöhungen von Milch und Molkere iprodukten unter­
brochen Im August lag der Index der Verbraucher­
preise um 8 8 % (ohne Saisonwaren um 8 7 2 % ) über 
dem Vorjahreswert Der Vorjahresabstand war am 
höchsten in den Verbrauchsgruppen Wohnung 
( + 1 4 7 2 % ) , Beleuchtung und Beheizung ( + 1 4 7 2 % ) , 
Reinigung ( + 13 8%), nicht preisgeregelte Dienst­
leistungen ( + 13 3%) und Saisonprodukte 
( + 15'9%). 

Preise 

+ 2 3 2 + 1 4 0 + 7 . + 2 9 + 9 0 

Großhandelspreisindex 
gegen das Vor jahr 
gegen das Vorquar ta l 
gegen den Vormonat 

Großhandelspreisindex ohne 
Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr 
gegen das Vorquar ta l 
gegen den Vormonat 

Ve rb ra uche rpre isi nde x 
gegen das Vor jahr 
gegen das V o r q u a r t a l 
gegen den Vormonat 

Verbraucherpreis index ohne 
Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr 
gegen das Vorquar ta l 
gegen den V o r m o n a ) 

1974 

15 1 

1 6 5 

9 5 

9 7 

1975 
I Q u II Q u Juli 

Veränderung in % 

9 9 
1 2 

10 2 
1 4 

9 4 
2 6 

9 9 
2 9 

7 0 
1 5 

6 3 
0 4 

6 5 
1 6 

8 4 
1 6 

5 6 

- 0 4 

5 1 

0 3 

8 9 

0 7 

8 1 

0 3 

August 

5 1 

0 4 

4 4 

0 4 

0 4 

8 5 

0 7 
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Löhne 
1974 

I Q u . 
1975 

IL. Q u Juli August 

Tar i f löhne ' ) 
Ve ränderung 

Beschäftigte, Gesamlwirtscho.fi 
gegen das Vor jahr 13 2 13 8 12 8 13 2 13 2 
gegen das Vorquar ta l . . 5 1 2 2 
gegen den Vormonat 2'8 0 1 

Beschäftigte. Industrie 
gegen das Vor jahr 12 8 15 4 15 0 1 4 1 1 4 2 
gegen das V o r q u a r t a l 7 3 1 1 
gegen den Vormonat 0 '4 0 '3 

Effekiivverdienste 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Beschäftigte. Baugewerbe . . . 14 2 1 3 1 11 6 
Beschäftigte, Industrie . . . . . 15 4 1 7 6 15 3 
Verdienste. Industr iearbeiter 5 ) 1 5 0 21 6 20 2 

' ) Ohne Arbei tszei tverkürzung. — J ) Pro Stunde, ohne Sonderzahlungen 

Die L o h n b e w e g u n g e n waren nach Abschluß der 
großen Lohnrunde im Herbst vor igen Jahres relativ 
schwach.. Im Frühjahr und Sommer wurden in der 
Industrie und im Gewerbe ger ingere Zuwachsraten 
als im Vorjahr ausgehandelt. Im Jul i er folgte eine 
Anhebung der Gehälter der öffent l ich Bediensteten 
( + 118%) . Das Tariflohnniveau lag im August um 
1 3 2 % (einschließlich Arbeitszeitverkürzung um 19%) 
über dem Vorjahresniveau, nach 1 2 8 % ( + 18V2%) 
im IL Quartal. Die private Lohn- und Gehaltssumme 
war im IL Quartal um 13% höher als im Vorjahr. 
Die Zunahme der Netto-Masseneinkommen ( + 15%) 
war infolge der Lohnsteuerreform und erhöhter 
Transferleistungen kräftiger. 

Anton Stanze! 
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